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M 76 . Donnerstag, den1. Juki. 1915.

An die Einwohner des Untertaurmzkreises.
Es gilt jetzt und vor allem nach dem

Kriege, nicht nur durch Rat , sondern
auch durch die Tat , den Kriegsteilnehmern,
gesunden und beschädigten, den Witwen
und Waisen beizustehen. Mancher land¬
wirtschaftliche Betrieb wird notleidend
geworden sein. Es werden manchen
Handwerker und Kaufmann die Gläubiger
drängen. In allen Fällen muß nach
Möglichkeit geholfen werden , und ich bitte
die Kreiseingesessenen , mitzmvirken , daß
dieses Ziel erreicht und so weit , wie es
geht die wirtschaftliche Not beseitigt
werden kann.

Ich weiß , daß große Mittel nicht zur
Verfügung stehen, aber auch viele kleine
Gaben führen uns zum Erfolg , wenn sie
regelmäßig gegeben werden.

Und da bitte ich denn, dem Beispiel
der großen Städte folgend, daß jeder,
reich und arm , alt und jung, groß und
klein, es freiwillig übernimmt , allwöchent¬
lich einen bestimmten Betrag für diese

Sammlung zurechtzulegen ; auch die
kleinste Spende , wöchentlich 10 Pfennig,
ist herzlich willkommen.

Es wird eine Liste umgehen, in die
jeder einzeichnen mag, was er wöchent¬
lich geben will.

Um die Ausführung aber bitte ich,
im Einverständnis mit den Herrn Kreis¬
schulinspektoren, die Herrn Ortsschulin¬
spektoren, Herren Rektoren und die
Herren Lehrer , denen durch die Schul¬
kinder die Möglichkeit des Einsammelns
gegeben ist.

Ich glaube und hoffe bestimmt und
bitte dringend , daß bei dieser Sammlung
für unsere engere Heimat Niemand zu¬
rücksteht, damit diese Wochensammlung
eine Volkssammlung , eine Volksspende
des Kreises für seine Krieger wird.

Langenschwalbach,  24 . Juni 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V .: Dr . Jngenohl  Kreisdeputierter.

Krieg.
Großes Hauptquartier, 29. Juni. (W. T. B.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz: Die Fran-
zosen bereiteten gestern durch starkes Feuer
zwischen der Straße Lens-Bdthune und Arras
nächtliche Jnfanterieangriffe vor, die jedoch
durch unser Artilleriefeuer niedergehalten wurden.

Auf den Maashöhcn griff der Feind die von
uns am 26. Juni gewonnenen Stellungen von Les
Eparges im Laufe des Tages fünfmal an. Unter
großen Verlusten kracken diese Angriffe, ebenso wie
ein nächtlicher Vorstoß östlich der Tranchve erfolg¬
los zusammen.

Oestlich von Lunsville gelangten drei von
mehreren  feindlichen Bataillonen ausgeführte An-

griffe gegen unsere Stellungen am Walde Les
Remabois und westlich von Leintrey—Gondrexon
nur bis an unsere Hindernisse. Der Feind flüchtete
unter unserem Feuer in seine Stellungen zurück.
Eine feindliche Artilleriebeobachtungsstelle aus der
Kathedrale von Soissons wurde gestern von unserer
Artillerie beseitigt.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Es hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armee des
Generals von Linsingen hat den Feind in der
Verfolgung auf der ganzen Front von Halycz und
Firlejow über die Guita-Lipa geworfen. An diesem
Abschnitt wird noch gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von Prze-
myslani—Kamionka erreicht. Nördlich Kamionka
wartete der Gegner unseren Angriff nicht ab.

Er ging hinter den Bug unterhalb dieses Ortes
zurück.

Nördlich und nordwestlich Mosty-Wielkie(50
Kilometer nördlich von Lemberg) sowie nordöstlich
und westlich von Tomaszow stellte sich gestern der
Feind. Er wurde überall geworfen. Wir stehen
jetzt auch hier auf russischem Boden.

"Unter dem Druck unseres Vorgehens in diesem
Raume beginnt der Feind seine Stellungen am
Tanew-Abschnitt und am unteren San zu
räumen. Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 28. Juni. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart, 28. Juni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die verbündeten

Armeen in Ostgalizien verfolgen. Sie erreichten
gestern unter fortdauernden Nachhutkämpfen nord¬
östlich Lemberg die Gegend Klodzienko—Zadworce,
dann mit Vortruppen den Zwirz, der am Unter¬
lauf schon überschritten wurde. Halycz ist in un-
serem Besitz, das südliche Dnjestr-Ufer aufwärts
Halycz ist vom Feinde frei. Nach fünftägigen
schweren Kämpfen haben die verbündeten Truppen
der Armee Linsingen den Dnjestr-Uebergang er¬
zwungen. An der übrigen Dnjestr-Front herrscht
Ruhe. ^

Truppen der Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand erstürmten gestern Plazow, südwestlich
Narel, und drangen heute Nacht in die feindlichen
Stellungen auf den Höhen nordöstlich des Ortes
ein. Die Russen sind im Rückzug über Narel.

Die sonstige Lage im Nordosten hat sich nicht
geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Lage auf
dem italienischen Kriegsschauplatz ist unverändert,
der Feind fast vollkommen untätig. Nur die Ge¬
schützkämpfe dauern an allen Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 27. Juni bei Villa
Vicentina einen feindlichen Fesselballon beschossen
und zum Niedergehen gezwungen, am 28.. Juni
mittags über dem feindlichen Artilleriepark in St.
Canciano schwere Bomben mit verheerendem Er¬
folg abgeworfen, einen Dampfer in der Sdobba
durch Bomben schwer beschädigt, sodaß das Achter¬
teil in den Grund sank.

Der Stellvertreter des C^efs des Generalstabs:
v^ Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sichren ans großer Zeit.
Nach dem Leben gezeichnet von Heinz troraet.

„Persönliche Erlebnisse sind es, welche die
Kriegsgeschichte beleben. Nur wenn wir
ersahren, was in der Seele des Einzelnen
vorging , als er im Felde stand, lernen wir,
wie es im Kriege wirklich hergeht."

1. Karlchen.
L Im Juli war's. Am Horizonte blitzte schon
firne das Leuchten der Kriegsgewitter und setzte
^ie Gemüter in Erregung und bange Erwartung,
^iele fürchteten. . . . Wir aber hofften. . . .

Allabendlich lohte in den Räumen des groß-
städtischen Konzerthauses die Begeisterung auf.
Professoren, Lehrer, Kausleute, einfache Männer

dem Volke traten ungerufen zum Podium. Ihre
^ °rte berauschten eine Menge, deren Nerven vor
Spannung zitterten, und deren Herzen voll ehrlicher
^igeisterung höher schlugen. Kaum daß die Kapelle
"ur in Minuten Ruhe fand. Immer und immer
^Neder verlangte man den Radetzky-Marsch, den
"Deutsch-Herrenmeister" und „Alte Kameraden".
Mühender wurden die Köpfe, heller die Augen und
«ibender der Herzschlag, wenn unsere Kriegs- und Na-
wnallieder im Tonnerhall die Instrumente erstickten.

Jeder Tag fast ein Erlebnis.
fehlte nie. Im Kreise einiger Studenten

UFurten wir das Aufflackern der Gefühle und
Dämmungen zur hellen Lohe. Hei! Wie die

l 8̂en blitzten im Drange nach Taten fürs Vater-
31. Juli . Noch schlimmer als all die

eude zuvor. Nach einem Lied stießen wir an.

Karlchen sah mir tief ins Auge, und mit jähem
Ruck prallte sein Glos an das meine. Ein seltsam
Blitzen flog über seine Züge. Wir tranken auf
unser Deutschland und — das Leben. Das war
er selbst und die Freude dazu! Sein Mund lachte
noch, als es ihm leise mir gegenüber auf die
Lippen kam: „Meine Mutter" . . . . Einen
Augenblick verstummte er und blickte voraus wie
in eine unbekannte schöne Ferne.* *

Unter den Freiwilligen, die Ende August nach
kaum 4wöchentlicher Ausbildung auf eine An¬
frage ihres Herrn Majors antraten zum Ersatz
ins Feld, war er.

Heiße Tage waren's an der Marne von Vitry-
le-Franyois über Autry nach Reims. Zu Scharen
sielen dort die Tapferen.

Vor Chateau Brimont war es, wo der Voll¬
treffer zwischen ihm und seinem Freunde Hans
einschlug und beide verschüttete unter kalkigem
Erdreich und Gestein, und nur den>Umstand, daß
es ein „Ausbläser" war, verdankten die beiden
das Leben. Schwerverletzt trug man ihn am
nächsten Morgen aus der Front.

Fünf Tage danach erzählte er mir mit leiser
Stimme und glänzenden Augen seine Rettung,
und wie er, halb ohnmächtig vom brausenden
Hurra seiner stürmenden Kameraden, die das
nahe Schloß nahmen, wieder zur Besinnung ge-
kommen war.

Die Quetschungen und Zerrungen und Wunden
heilten rasch und gut. Kaum 4 Wochen später stand
ich mit seiner Mutter vor einem kleinen, schmalen
Glassenster. Hinter ihm lag mit noch wenigen

andern „unser Karlchen" in der Typhusbaracke.
Mit sieberglühenden Wangen schlug er um sich
und zerrte die weißen Linnen.

Wo mochte ihn seine Phantasie hinführen?
Er genaß.
Nach Neujahr saßen wir wieder zusammen.

Vergessen war, was hinter ihm lag. Verwundung
— Krankheit. . . .

Er sprach von den andern Freunden, wo sie
ständen, was sie schrieben, wie sie tapfer wären.

Aus seinen Worten hörte ich eine gewisse Un¬
geduld, und im Zittern seiner Stimme klang heim¬
lich die große Sehnsucht nach dem „Hinaus", hinaus
zu den Anderen, Glücklichen.

Wieviele so fühlen mögen, nachdem das Schick¬
sal sie mit Mühe dem unerbittlichen Tod ent¬
rissen?

Das volle Leben war er wieder. Selten habe
ich ihn so heiter gesehen, wie an jenem Abend.
Nur einmal, als unser Gespräch ungesucht auf
seine Mutter kam, huschte eine Wolke über seine
glänzenden Augen, und ein tiefer Ernst legte sich
sachte um seine Lippen. Wieder blickte er wie
damals in die Ferne, und für Sekunden zitterte
seine Stimme und wurde leiser. Auch Gedanken
kreuzen sich wie Leben und Tod.* *

Am 18. Februar erhielt ich eine Karte aus
Ostpreußen:

Mein Lieberl
Endlich!l Wir marschieren— marschieren.

So ein Krieg in Rußland ist doch allerhand. Wärst
Du dabei! . . . .



Wien , 29 . Juni . (SB. T . B . Nichtamtlich.)
Amlüch wird verlautbart : 29 . Juni mittaas.

Russischer Kriegsschauplatz : In Ostgalizien
sind die verbündeten Armeen in der Verfolgung bis
an die Gnita -Lipa und den Bug bei Kamionka-
Sprumilowa vorgedrungen . Die in dieser Linie
stehenden russischen Kräfte werden angegriffen.
Bursztyn wurde gestern genommen . Starke feind-
uche Kräfte , die bei Sielec (nordwestlich Kamionka-
Sprumilowa ) hielten , wurden heute nacht nach
heftigem Kampfe unter großen Verlusten auf Krystn-
nopol zurückgeworfen.

Nördlich Rawaruska und nördlich Ciechanow
Langen die verbündeten Truppen auf russisches
Gebiet vor . Tomaszow ist in unserem Besitz.
Heute Nacht räumte der Feind seine Stellungen
am nördlichen Tanew - und nördlichen San -Ufer
und begann den Rückzug in nordwestlicher Richtung.
Er wird überall verfolgt.

In Polen und am Dnjestr ist die Lage un¬
verändert.

.ItalienischerKriegsschauplatz : Am italienischen
Kriegsschauplatz hat sich auch gestern nichts von
Bedeutung ereignet . Der Feind verschoß wieder
viel Artillerie -Munition gegen den Görzer Brücken¬
kopf.

Das italienische Sanitätspersonal beförderte
unter Mißbrauch der Genfer Konvention Maschinen¬
gewehre auf seinen Tragbahren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 28 . Juni . (W .T .B . Nichtamtl .)

Der Generalstab teilt von der Dardanellenfront mit:
Bei Ari Burnu fand wechselseitiges Artillerie - '

und Jnfanteriefeuer statt , auch Bomben wurden
geschleudert. Bei Sedd ül Bahr unterhielt die
schwere Artillerie des Feindes seit dem 25 . Juni
mittags ein heftiges Feuer auf unsere Gräben am
rechten Flügel , erzielte jedoch keinerlei Ergebnis.
Auf dem linken Flügel brach ein nächtlicher An¬
griffsversuch des Feindes an mehreren Stellen in
unserem Feuer zusaminen . Der Feind war ge-
nötigt , zum schütze gegen unsere Bomben Draht¬
netze vor seinen Gräben zu spannen . Unsere
Batterien auf der anatolischen Seite beschossen die
femdlichen Infanterie « und Artillerie -Stellungen
bei Sedd ül Bahr erfolgreich.

Rückkehr des Reichskanzlers
nach Berlin.

Wlen , 28 . Juni . (Frkft . Ztg .) Der Reichs¬
kanzler von Bethmann Hollweg  und Staats¬
sekretär von Jagow  sind gestern Abend nach
Berlin zurückgereist.

Erfolgloser Luftangriff
_ auf Friedrichshafen
Stuttgart , 29 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.

Das Württembergische Kriegsministenum teilt mit
Am 27 . Juni um 10 Ühr 30 Min . vormittag

näherte sich ein französischer Doppeldecker von Konstan
her Friedrichshafen . Schon beim Anzuge wurde e
heftig von Artillerie beschossen. Er setzte insolgedessei
den Flug nicht dicht über Friedrichshasen fort , son
dern machte eine Schleife über das Seeufer westliä
der Stadt , wobei er drei Bomben , die keinerlc
Schaden anrichteten, abwarf . Eine fiel in den Se
bei Manzell , die anderen in das Gelände zwischei
Schnetzenhausen — Waggershausen und das Seeufer
Nach dem Abwurf der letzten Bombe entzog sich de:
Flieger dem Aitilleriefeuer durch seinen Wegflug i,
der Richtung auf Konstanz . Wie aus Schweize
Zeitungen zu entnehmen ist, mußte er später au
Schweizer Boden landen, wo er festgenommen wurde

Sven Hedin . -
Berlin , 29 . Juni . Sven Hedin ist gestern zr

kurzem Aufenthalt wieder in Berlin eingetrosien , un
ötm hier seine Heimreise nach Stockholm anzntreten
Cr war Zeuge der Siege in Galizien und zog mi
den Siegern in das eroberte Lemberg ein.

Die Krise in Rußland.
Ministerrat im Großen Hauptquartier.

^ Petersburg . 28 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)
^zm Großen Hauptquartier fand im kaiserlichen

Wenige Tage darauf flog die Kunde von dem
neuen großen Siege Hindenburgs durchs deutsche
Land , und die Glocken läuteten Dank , daß unser
Ostpreußen vom Feinde frei!

Vor Augustow allein hatten sie 40 000 Ge-
fangene zusammenmarschiert und erkämpft . Und
er war dabei gewesen und hatte ob dieses Sieges
freudig alles vergessen, was sie gelitten.

Weiter gings nach Suwalki und von dort nach
Grajewo . Nicht weit davon kam endlich eine
Zert der Ruhe . „Wie daheim " fühlte er sich.
Nein , schöner war ' s , denn man stand ja vor dem
Fernd ! „Mein schönes Tayno werde ich nie ver»
gessen , schrieb er mir am 22 . April , „denn heute
marschieren wir zum Städtchen hinaus !"

Wohin?
Und wieder nach Suwalki zu . . . . ! „So

ein Krieg in Rußland ist doch allerhand !" Am
Augustower Kanal lagen sie daun fest. „Kämpfe
und Strapazen genug ." Doch nie häti ' ich ihn
klagen gehört.

(Fortsetzung folgt .)

Zelte unter dem Vorsitz des Kaisers eine Sitzung
des Ministerrats statt , der beiwohnten : Großfürst
und Generalissimus Nikolai Nikolajewitsch , sein
Generalstabschef , der Ministerpräsident , der Haus¬
minister , der Reichskontrolleur , der Minister für
die Verkehrswege , den Ackerbau , das Auswärtige,
die Finanzen , den Handel , für Inneres und der
Verweser des Kriegsministeriums , General der
Infanterie Polivanow.

Offizielle Mitteilung
des Kriegsminister -Wechsels.

Petersburg , 29 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.)
Der Kaiser hat das Rücktrittsgesuch des Kriegs¬

ministers , Generaladjutanten Suchomlinow , ange¬
nommen und den General der Infanterie Polivanow
als Verweser des Kriegsministeriums ernannt.

Demonstration gegen den Zaren.
Sofia » 29 . Juni . (Ctr . Bln .) Von der russi¬

schen Grenze wird den hiesigen Blättern berichtet,
daß am vorigen Mittwoch , als der Zar an die
Front reiste, große Mengen gegen ihn demonstrierten.
Hauptsächlich haben Arbeiter diese Kundgebung
gegen ihn veranstaltet . Einzelheiten fehlen noch.

(Kriegsztg .)
Ein ganzes englisches Regiment

an der persischen Grenze vernichtet.
Stockholm , 29 . Juui . (WTB . Nichtamtlich.)

Major Pravitz von der schwedischen Gendarmerie
in Persien , der gestern hierher zurückgekehrt ist,
berichtet in „Stockholms Dagblad " vom 29 . Juni,
daß die Nachrichten , die über die türkischen Kriegs¬
operationen in Asien nach Europa gelangt sind,
sehr unvollständig seien. So sei zum Beispiel in
Europa niemals bekannt geworden , daß ein ganzes
englisches Regiment von den Türken bei Alwaz an
der persischen Grenze dadurch vernichtet wurde,
daß es auf einen unterminierten Landstreifen gelockt
wurde , wo es vollständig verschwand.

Die letzte Schlacht auf Gallipoli.
Konstantinopel , 27 . Juni . (Etr . Frkft .) Die

Dardanellcnkämpfe vom 22 . und 23 . Juni stellen
an Heftigkeit und Erbitterung alle vorangegangenen
in den Schatten . Sie können auch in Zukunft
kaum überboten werden . Mit übermenschlichen
Kräften setzten die Gegner ihre äußerste Kraft ein,
um einen Durchbruch durch die osmanischen Linien
zu erreichen. Bis auf 400 Meter an diese heran
ließ man den Gegner sich entwickeln , dann erst
traten die * türkischen Schützenlinien mit ihrem
mörderischen Feuer in Tätigkeit . Die Wirkung
war furchtbar . Die englisch-französischen Kolonueu
wurden buchstäblich weggemäht.

Die stets vorsichtigen Meldungen des türkischen
Hauptquartiers geben die feindlichen Verluste auf
über 7000 Mann an , doch wird von Kampfzeugen
versichert, daß der Gegner mindestens 12000 Tote
hatte.

Teile der Gegner versuchten gleich im ersten
Ansturm der Türken auf Sedd -ül -Bahr zurückzu¬
fliehen , wurden aber von einer zu diesem Zweck
aufgestellten eigenen zweiten Reihe gewaltsam daran
verhindert . Es kam schließlich zum erbitterten
Handgemenge , das mit dem obigen Ergebnis endete.
Der Feind wurde vollkommen erschöpft in seine
alten Stellungen zurückgetrieben.

Auch bei dieser Gelegenheit zollen die Führer
das glänzendste Lob dem Todesmut und der Dis¬
ziplin der türkischen Truppen.

Bern . 29 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.)
Die schweizerische Depeschenagentur meldet : Das
bei Rheinfelden niedergegangene französische Flug¬
zeug ist infolge der Beschädigungen durch deutsche
Geschosse zum Landen gezwungen worden.

Amsterdam , 29 . Juni . (W . T . B . Nichtamt¬
lich ) Die „Associated Preß " meldet aus Ottawa
vom 8 . Juni : Die Verluste der Kanadier betragen
8008 Mann , wovon 1212 tot , 5230 verwundet
und 1565 vermißt sind.

Boston . L9 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Hier hat eine Untersuchung durch das Bundesge¬
richt betreffend die Anwerbung von Nordamerikanern
für die englische Armee stattgefunden.

Berlin . 29 . Juni . (Ctr . Bln .) Mit Vorbe¬
halt ist eine der „Voss. Ztg ." aus Rotterdam zn-
gegangene Meldung zu verzeichnen, daß auf der
Tagung der liberalen Wahlvereine der Grafschaft
London der Parteivorstand bekanntgegeben habe,
saß nach ihm gewordenen zuverlässigen Informationen
Sir Edward Grey endgültig aus dem Kabinett
ausgeschieden sei.

Petersburg . 23 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .)
Aus dem Gouverment Astrachan wird über 28
Fälle asiatischer Pest berichtet , von denen 25 töd-
ich verlaufen sind.

— Fernsprech . Anschluß Nr . 11 . —
Idstein , 30 . Juni 1915.

— Aus den Verhandlungen der Kreissynode
Idstein , die am Montag in der evang . Kirche hier
tagte , können wir Folgendes berichten : Zur dies¬
jährigen Tagung der Kreissynode Idstein waren
von den 36 Mitgliedern 26 erschienen , wie der
Vorsitzende Herr Dekan Ernst durch Namensaufruf
eststellte. Die Kreissynode war mithin beschluß-
ähig und wurde um 9 ^ 4 Uhr vormittags mit

Gesang , Verlesung des 91 . Psalms und Gebet er-

öffnet . Der Vorsitzende berief alsdann Herrn Pfarre
Sauer  von Wehen und die Herren Vikare Lauih
und Lange  zu Schriftführern . Er begrüßte &en
Herrn Generalsuperintendenten Oh ly , der als Ver.
treter des Kgl . Konsistoriums erschienen war , ver¬
las den Bescheid des Kgl . Konsistoriums auf die
Verhandlungen der vorjährigen Synode und er¬
stattete einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des
Kreissynodalvorstandes seit der Tagung der vor¬
jährigen Kreissynode . Sodann erhielt das Wort
Herr Direktor Löw von Camberq zur Erstattung
des Kreissynodalberichts über die Vorlage des Kgl
Konsistoriums : „Welche Bedeutung haben die Er-
fahrungen in den Genieinden währende der bis-
herigen Kriegszeit für das kirchliche Leben ?" Herr
Dekan Ernst  dankte dem Vortragenden für seine
fleißige und sorgsame Arbeit und stellte den Vortrag
zur Besprechung . Der Herr Generalsuperintendent
schließt sich den Dankesworten des Vorsitzenden an
und erklärt die Absichten des Konsistoriums bei
Stellung der Vorlage . Die Kirche habe aus den
Erfahrungen des Krieges viel zu lernen . Die
Kirche sei bei Kriegsausbruch auf dem Plan ge¬
wesen, wenn natürlich auch manches hätte anders
und besser sein können . Zumal die Pfarrer hätten
ihre volle Schuldigkeit in treuer und gewissenhafter
Arbeit getan . Dies anzuerkennen nötige ihn sein
Gerechtigkeitsgefühl und seine Dankbarkeit . Aber
wie es auf allen Gebieten des vaterländischen Lebens
heiße : Durchhalten , so gelte das auch von der Arbeit
des Pfarrers . Vor allen Dingen müsse durchge¬
halten werden in persönlicher Seelsorge , damit das
Vertrauensverhältnis zwischen Pfarrer und Ge-
meindegliedern desto inniger werde . Sein besonderes
Vertrauen stehe auf denjenigen Gliedern der Ge¬
meinde , die Todesopfer haben bringen müssen in
diesem Kriege . Von ihnen dürfe erwartet werden,
daß sie durch ihre bitteren und schweren Erfahrungen
innerlich gefördert ein Salz für die Gemeinde
werden würden . Ein schneller Sieg wäre uns kein
Segen gewesen. Gerade die schweren und schmerz¬
lichen Opfer seien die Tränensaat für die künftige
Freudenernte der religiösen und sittlichen Erneuerung
unseres Volkes . Aus den Erfahrungen des Krieges
müssen wir lernen , aber nicht immer fragen , was
diese Erfahrungen für andere bedeuten , sondern sie
sollen uns zum Anlaß eigener Erneuerung und
eigenem persönlichen Wachstum werden . Von uns
müßten Kräfte geistlicher Zucht ausgehen , zumal
für das Heranwachsende Geschlecht, daß es einen
tiefen Eindruck bekomme von dem Gewaltigen , was
Gott in unserer Zeit an unserem Volke tut . Jeder
muß helfen , daß unsere Jugend nicht verwildert,
sondern Teil bekommt an dem Segen der gewaltigen
Zeit . Es sei bedauerlich , daß die Kricgsbetstunden
auf dem Lande in der arbeitsreichen Zeit vielfach
aysgesetzt worven seien. Wenn in den Wochen¬
tagen keine Zeit dazu sei, so sollte am Sonntag
abend die Kriegsbetstunde gehalten werden . Sie
müsse nicht ausschließlich erbaulichen Charakter
tragen , sondern könne den Gemeinden die Kriegs¬
ereignisse deuten und zum Schluffe die Herzen
emporheben zum Lenker der Schlachten , zum Herrn
unseres Schicksals . Tie Predigt sei unter der Ein¬
wirkung der Kriegsereignisse gemeindemäßiger ge¬
worden und darauf sollten dann die Geistlichen be¬
sonders Gewicht legen , daß sie nicht über die Köpfe
predigten , sondern die Herzen zu treffen und zu
rühren wüßten in gemeinverständlicher Sprache.
Der Herr Generalsuperintendent schloß seine An¬
sprache mit dem Hinweis auf das Lied , das die
Synode gesungen habe und das unsere Erfahrungen
und Empfindungen so zutreffend und vollkommen
wiedergäbe mit den Worten : Größer als der Helfer
ist die Not ja nicht . — Es folgt die Wahl der
Abgeordneten zur Bezirkssynode und deren Stell¬
vertreter . Gewählt wurden Herr Dekan Ernst
zum ersten Abgeordneten und zu dessen Stellver¬
treter Herr Pfarrer Dienstbach,  zum zweiten
Abgeordneten Herr Bürgermeister Leichtfuß  von
Idstein und zu dessen Slelloertreter Herr Bürger¬
meister a . D . Leichtfuß  von Esch. Die Ge¬
wählten erklären , daß sie die Wahl annehmen.
Zum Abgeordneten für die Jahresversammlung des
Vereins für weibliche Diakonie wurden gewählt die
Herren Pfarrer Müller  von Wörsdorf und
Direktor Löw von Camberg . Herr Bürgermeister
Leichtfuß  erstattet Bericht über das Rechnrmgs-
wesen des Erziehungsoereins . Er hat die Rechnung
geprüft und in tadelloser Ordnung befunden . Dem
Rechner wird Entlastung erteilt , ebenso dem Vor¬
stand . Herr Bürgermeister Leich fuß erklärt sich I
auf Ersuchen des Vorstandes bereit , auch im nächsten
Jahr die Rechnung zu prüfen , lieber das
Rechnungswesen der Synode berichtet Herr Pfarrer
Dien  st bach.  Sein Antrag 1 1/a°/o der gesamten
Staatssteuern von den Gemeinden zu erheben,
wird einstimmig angenommen . Eine Kommission
von zwei Mitgliedern hat die Rechnung der
Synode geprüft und beantragt Entlastung
Rechners , die unter warmem Dank für diesen er¬
teilt wurde . Als Ort der nächsten Synode wurde ;|
wieder Idstein gewählt . .JB

— Mittel -Taunus - Gau . Von den vielen t
Felde stehenden Turnbrüdern wurden die nachstehende -
mit dem „Eisernen Kreuz" ausgezeichnet . Turm»
Bierstadt : Dr . Seebens , Wilhelm Vogt , Turnlem *
Karl Hofmann (inzw. gefallen), Georg Kraus , u -
August Menges ; Tv . Bermbach : Uo. Wilh . <
beck, Feldwebel Ott;  Tv . Breckenheim : Gefr.
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«ohrmann. Gefr. Alex Braun, Uo. Th. Heuß, Uo.
Ms, Gefr. Heinr. Stemmler; Tv. Delkenheim:
Heinrich Bär: Tv. Erbenheim: Uo. Emil Seel, Vize-
Webel Heinrich Stein, Ersatzreservist Lehrer Ludw.
Melmi, Stabsarzt d. L. Dr. Gelderblom; Tv.
M i. T. : Gebrüder August und Theodor Pabst;
r\). Eppstein: Dr . Sames , Heinr. Sparwasser, Uo.
Mg Sparwasser 2r ; Tv. Idstein: Wilh. Mehlem,

irmann Grünebaum, Ludw. Michel, Karl Diehl,
jrl Schüler; Tgs. Idstein: Offiz.-Stellv. Karl

Tv. Kloppenheim: Wilh. Seebold, August
Dossing: Tv. Massenheim: Ludw. Braun, Turnwart
Wh. Jung (inzw. gefallen) ; Tgm. Naurod: Emil
secht; Tgs. Eppstein: Ludw. Löber; Tv. Heftrich:
jjefr. Emil Wicht; Tv. Nieder-Oberrod: Gust. Fritz,
2ubto. Roth, Karl Scherf; Tv. Nordenstadt: Ober-
eutnont Wilhelm Becht, Uo. Wilhelm Wink; Tgm.
Wernhausen: Joh . Glasner, Georg Sternberger;
5;gf. Niederjosbach: Offiz.-Stellv. Peter Schäfer,
Adam Ernst ; Tgm. Nwöerjosbach: Franz Jungels;
Tgm. Oberjosbach: Christian Schauer; Turnerschaft
iambach: Uo. Adolf Streck (inzw. gefallen), Herrn.

, Fackler, Ludwig Schwein; Tv. Wallau: Uo. Wilh.
ätten Hluizu, Gefr. Heinr. Stautzenberger; Tv. Walsdorf:

o. Hofmann; Tv . Vockenhausen: Uo. Johann Kilb.
- Die„Hess. Tapferkeitsmünze" erhielten: Tv. Jd-
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Aber siin: Karl Schüler; Tv. Brcckenheim: Uo. Theodor
benZ eujj; Tv. Wallau: Wilh. Seibert. — Die „Bad.
ibeit Krdienstmedaille" erhielt:Tv.Nieder-Oberrod:L.Roth.
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— Sanitätskolonne . Der z. Zt . in Suwalki
^ . L Krankenträger tätige A. Kaltwasser  von
Ge. kr ist zum Gruppenführer befördert worden und

>ere§ 1 jut Krankentransporte zu führen. A. Kaltwasser
Pt sich auf Kriegsdauer verpflichtet, ebenso die
UomenmitglicderFriedrich Heinrich  und Kurt
Schneider.

- Schwurgericht in Wiesbaden . In der
Bugen Schwurgerichtstagung stunden zwei Klagen
fit Verhandlung. Architekt Emil Kranz H. von
kiesbaden halte sich wegen Urkundenfälschung und
Krugs zu verantworten. H. fuhr am 15. August
w einer Monatskarte auf der Eisenbahn von
Kmlle nach Wiesbaden. Der revidierende Re¬
cht, der schon lange ein besonderes Auge auf
6.batte, stellte dabei fest, daß die Monatskarte

d. h. daß vermittelst Rasur das Wort
mi in .August " umgewandelt worden war . H.

Kht die Fälschung zu. Strafe : 3 Monate Ge.
chnhs. — Wegen des gleichen Delikts erhält der
tMungsgehilfe Wilhelm Scherf aus Hallersdorf
Ii>Monate Gefängnis. Sch. gav sich als . ver¬
ödeter Kriegsfreiwilliger Dr . Scherf" aus ; reiste
«>' gefälschten Papieren in Mitteldeutschland herum,
Kman ihn endlich in Caub faßte u. in Haft brachte.
. - Bundesrätliche Maßnahmen zur Sicherung
mBolksernährung. In der gestrigen Sitzung
« Vundesrates gelangten zur Annahme der Ent-
«if der Verordnung betreffend den Verkehr init
!% tteibe und Mehl aus dem Erntejahr 1916,
l Entwurf der Bekanntlnachung betreffend den
Mehr mit Krastfuttermitteln, der Entwurf der
'(«rdnung betreffend das Verfüttern von Roggen,

heute sind es 60 Orte in der gleichen Anzahl Kreise.
Die große Zunahme der Verbreitung der SeuchP
ist nach amtlichen Feststellungen, lediglich auf die
überaus große Zufuhr non Ferkeln von fremden
Märkten zurückzufüühren. Also Vorsicht beim An.
kauf von Ferkeln! Die Händler haben Kontroll-
bücher bei sich zu führen, aus denen hervorgehen
muß, ob die Tiere tierärztlich untersucht sind. Be¬
sonders stark tritt die Seuche im Oberwesterwald,
kreis auf, waren es vergangene Woche noch8
Orte, so sind es heute 16. In den anderen
Kreisen sind es die Orte Dornrorf, Usingen, Meudt,
Stahlhofen und Alsbach. Seuchenfrei sind jetzt
wieder die Orte Obermeisen, Altendiez, Eschhofen
und Warschau. Zur Erhaltung unserer Vieh¬
bestände ist es dringend erforderlich, daß beim
Ankauf von Vieh die größte Vorsicht gebraucht
wird, um der zunehmenden Seuchengefahr Einhalt
gebieten zu können.

— Das Barfußgehen der Kinder. Der preu¬
ßische Kultusminister erließ über das Barfußgehen
der Kinder folgenden Erlaß : Es ist zu meiner
Kenntnis gekommen, daß Kinder einer Landschule
von ihrem Lehrer verboten wurde, barfuß zur
Schule zu kommen. Ein derartiges Verbot mag
in Friedenszeiten in Fällen, in denen eine besondere
Veranlassung vorliegt, gerechtfertigt sein. Während
der Kriegszeit ist, zumal auf dem Lande und in
den ländlichen Verhältnissen, von einem solchen
Verbot schon deshalb abzusehen, weil es den Eltern
wegen der gesteigerten Lederpreise nicht immer leicht
fallen wird, ihre Kinder mit dem notwendigen
Schuhwerk zu verfolgen.  _

t 'S'nusw.,die Vorlage betreffend Aenderunq derMir*— r ■ - > ~~ -
Mntmachung und betreffend Einschränkung der

Mbranntweinerzeugung, der Entwurf der Ver¬
kling betreffend der Verkehr mit Gerste aus
^ Erntejahr 1915 und der Entwurf der Be¬
dachung über zuckerhaltige Futtermittel.

der Kriegstagung des Naffauischen
Wtages, am Samstag in Frankfurt a. M.,

von etwa 100 Abgeordneten besucht war,
%>r nach der Begrüßung durch den Oberbür-

®r* Voigt-Frankfurt und nach einigen
Wachen Erledigungen: 1) Stadtrat Dr.
, -̂Frankfurt über die Mehl- und Brotversor-
W Bürgermeister Schütz-Oberlahnstein, der
Wr die kleineren Gemeinden das Recht der
fw-uorgung wünschte, 3) Beigeordneter Körner-

jen  über die Verwertung der von den Städten
»Men Lebensmitlet, 4) Tr . Beil.Höchst über

B™ Lederpreise, 5) Stadtrat Dr. Woell-

Rah irird Lern.
Altenhain i. T ., 27. Juni . Hier wurde am

Samstag bereits mit dem Kornschneiden begonnen.
Wiesbaden , 25. Juni . Der Landesausschuß

bewilligte 4758 Mark als Beihilfe zur Melioration
von Gemeinde-Viehweiden und beschloß, die Vizi-
nalwege der Gemeinde Elz in die Unterhaltung
des Bezirksverbandes zu nehmen; als Leiter der
naffauischen Lebnrsversicherungsanstalt wurde Dr.
Weiß angestellt.

Öberursel, 27. Juni . In dem Konkurse über
den Kaufmann August Sauer sind bei 97113 M
nicht bevorrechtigten und 494 M bevorrechtigten
Forderungen insgesamt 8000 M zur Verteilung
verfügbar. ■

Bad Nauheim, 28. Juni . Wie die „Bad.
Nauheimer Zeitung" meldet, ereigneten sich hier am
Samstag zwei schwere Unglücksfälle. Die Frau
eines Nauheimer Metzgermeisters brach beim Reinigen
eines Glasdaches durch das Dach und erlitt so schwere
Verletzungen, daß sie nach wenigen Minuten starb.
Die Verunglückte hinterläßt fünf unmündige Kinder.
In einem anderen Teil der Stadt kam ein Zimmer-
meister auf einer eisenbeschlagenen Treppe zu Fall
und erlitt einen Schädelbruch, der seinen sofortigen
Tod herbeiführte.

Aus Rheinhessen, 28. Juni . Eine Neuerung
bei der Einquartierung unserer Soldaten tritt vom
1. Juli an in Kraft. Um die Bevölkerung in Rhein¬
hessen, die seit Kriegsbeginn schon reichljch mit Ein¬
quartierung bedacht ist, zu entlasten, werden bei
allen Truppenteilen Feldküchen eingerichtet, die die
Verköstigung der Truppen übernehmen.

Heidelberg, 28. Juni . Der im Kampfe für
das Vaterland gefallene Berliner Architekt Fritz
Töbelmann vermachte der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften eine Stiftung von 250000 Mark, die
dazu bestimmt sein soll, deutschen Architekten und
Archäologen, die ihr Studium beendet haben oder
vor der Beendigung stehen, die wissenschaftliche Fort¬
bildung zu erleichtern. •

Berlin , 29. Juni . Der „Berliner Lokalan¬
zeiger" meldelt aus Bremen: Der langjährige
Rendant der städtischen Wasser- und Lichtwerke,
Riggeling, ist unter dem Verdacht großer Unregel¬
mäßigkeiten verhaftet worden.

■r •'-cutirueiie , « laoirar *;r. U150CU=
dt, ut,k Dr. Rüdiger-Homburg über die

- und Apothekernot, 6) “. , , , Bürgermeister Vogt
tje' ,̂ er_ die Verleihung von Amtsbezeich-
4«. UC im Felde zu Offizieren beförderten
Mn Beamten, 7) Stadtrat Dr. Bleicher-
L, Ü über die einheitliche Festsetzung der

von Stadtanleihen für Kriegszwecke, 8)
i Körner-Wiesbaden über Ruhegehälter

erbliebenenfütforge städt. Angestellter.

Letzte rr «rehH »rehten.
Italienische Niederlage in Libyen.

Berlin , 30. Juni . Holländische Reisende, die
aus Niederländisch-Jndien kommen, berichten, sie
hätten in Suez erfahren, daß die Italiener bei
ihrem Rückzuge aus dem Innern Libyens nach
der Küste 1600 Tote und über 3000 bis 4000
Mann Verwundete verloren hätten.

Gvstzs » 30. Juni.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Arras fanden größere feindliche Unter¬

nehmungen auch gestern nicht statt. Hingegen
machten wir in Vertreibung des Gegners aus den
Grabenstücken, die er im Laufe seiner wochen¬
langen Anstrengungen uns zu entreißen vermochte,
weitere Fortschritte. Ein feindlicher Vorstoß im
Labyrinth (nördlich Ecurie) wurde abgewiesen.
Durch fast ununterbrochene Angriffe auf den Maas¬
höhen westlich Les Eparges versuchte der Gegner
seit dem 26. Juni abends vergeblich, die von uns
eroberten Stellungen wieder zu gewinnen. Auch
gestern unternahm er vier heftige Vorstöße, die
sämtlich unter großen Verlusten scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Angriffe an der Gnita-Lipa machten
Fortschritte. Oestlich und nordöstlich von Lemberg
ist die Lage unverändert. Zwischen dem Bug und
der Weichsel erreichten deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen die Gegend Belz, Comarow,
Zamocz, und den Nordrand der Waldniederung
des Tanew-Abschnittes. Auch auf dem linken
Weichselufer in Gegend von Zawichose und Czarow
hat der Feind den Rückzug angetreten. Ein feind¬
liches Flugzeug wurde hinter unserer Linie zum
Landen gezwungen. Die Besatzung wurde ge¬
fangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
Die Einnahme von Tomaszow.

Berlin, 30. Juni . Ueber die Bedeutung
der Eroberung von Tomaszow heißt es in einem
Bericht des „Berliner Tageblattes" : Der Rückzug
der russischen Armeen hac sich in seinem unauf¬
haltsamen Drang nach Osten schon solcber Ort¬
schaften genähert, deren Zurückeroberung selbst die
größten Optimisten noch vor einigen Wochen kaum
für in so kurzer Zeit erreichbar hielten.

Die wertvolle Ladung des „Indrani ".
Ueber die Ladung des am Sonntag in der

Irischen See lorpedierten großen englischen
Dampfers „Indrani " erfahren wir von wohlunter¬
richteter Seite, daß mit dem Schiff eine für Eng¬
land sehr wertvolle Ladung versenkt worden ist.
Das Schiff kam aus Argentinien und hatte 3000
Ochsen, sowie 5000 Tonnen Weizen an Bord.

Frankfurt , 28. Juni. Der heutige Vieh mar kt
war mit 228 Ochsen, 66 Bullen , 1827 Färsen und Kühen,
380 Kälbern , 00 Schafen und 1824 Schweinen befahren.
Die Preise stellen sich pro Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen: 1. Qualität 128—133 M, 2. Qualität
110- 120M ; Bullen : 1. Qualität '.08- 112M, 2.Qualität
95—104 M ; Färsen und Kühe: I . Qualität 108—115 M,
2. Qualität 104—115 M ; Kälber : 1. Qualität 00- 00 M.
2. Qualität 127—133 M ; Schafe : 1. Qualität 000—000 M,
2. Qualität 00- 00 M ; Schweine : I. Qualität 145—150 M.
2. Qualität 135—110 M.

Kriegsbetftunde
Mittwoch, den 30. Juni 1915, abends 8 Uhr,

in der evangelischenKirche zn Idstein.
Vikar Lauth.

Gemeindegesang: Lied Nr. 34 Vers 1, 3, 5.
Schriftverlesung.
Gemeindegesang: Lied Nr. 239, Vers 1—3.
Schriftverlesung.
Gemeindegesang: Lied: Nr. 239 Vers 6.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.
Gemeindegesang: Lied Nr. 297, Vers 5.
Gebet für die Hinterbliebenen der im Kampfe

Gefallenen.
Vater Unser.
Gemeindegesang: Lied Nr. 289, Vers 1 u. 2.
Segen.

gab Stadtrat Dr . Ziehen-Frankfurt
.^ ^ ürungen über die Behandlung

^ ^8' Freiwilligen-Prüflinge in Mittel-
*~m 2 ' /z Uhr war die reiche Tagesord-
^vpft. Allseitig pflichtete man dem Bor-

beî " Allermeister Voigt- Frankfurt bei,

Keine Fleiscliteueriiiig ;!
'«Sen,

Gutes Mittagessen ä Person 15 bis 20 Pfg.
V ,^ gney zusammenfassendenS-chlußansprache

» ^ ese Tagung sich durch die Erörterung
—I HG _ _ _ »._• t l .«leih ouiu ) ui*, vd/iuiiciuni)

bet  gl,?, ^hr wichtiger Fragen auszeichnete.
° ute der Versammlung wurde deshalb

ütfcj bald wieder eine derartige frucht¬
en vielseilig anregende Tagung zu-

®'n gemeinsames Mittagessen
">g i)p* $en. Garten schloß die erste Kriegs-
" SB«» Jf QU ‘fä)Cn  Slädtetags.

Maul - und Klauenseuche,
itn srj nimmt die Maul- und Lklauen-
ivq̂ -' Bez. Wiesbaden zu. In der Bor-

r 16 Kreise mit 52 Orte verseucht,

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie es die Jahreszeit bietet , zerschneide
alles so fein wie möglich und koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von
ä Person einen gehäuften Teelöffel (20 bis 25 Gramm) Ochsena-Extrakt, Kartoffeln und nach
Geschmack auch etwas Speisefett zusammen zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine
Stunde. Die Kartoffel- und Gemüsebrühe erhält daun durch den Ochsena-Extrakt den Ge¬
schmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fleischsuppe, und die nicht zerkochten
Teile der Kartoffeln haben Geschmack und Aussehen von Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2.—
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Bekanntmachung
über eine Lrnteslächenerhebung

Vom 10. Juni 1915.
Der Bundesrot hat auf Grund des § 3 des

Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verord¬
nung erlassen:

In der Zeit vom 1. bis 4. Juli 1915 findet
eine Erhebung der Ernteflächen beim feldmäßigen
Anbau vom Winter- und Sommerweizen, Spelz —
Dinkel, Fesen— sowie Emer und Einkorn(Winter-
und Sommerfrucht), Winter- und Sommerroggen,
Gerste (Winter- und Sommergerste), Menggetreide,
Mischfrucht, Hafer und Kartoffeln, insoweit letztere
seid mäßig  angebaut werden, durch Befragung
der Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter statt.
Uartoffeln in Gärten usw. bleiben also außer Be¬
tracht. Die Angaben der Erntefläche hat zur Orts¬
liste derjenigen Gmeinden zu erfolgen, von der aus
die Bewirtschaftung erfolgt.

Die zuständige Behörde oder die von ihr be¬
auftragten Personen sind befugt, zur Ermittlung
richtiger Angaben über die Ernteflächen die Grund¬
stücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten
und Messungen vorzunehmen, auch hinsichtlich der
Größe der landwirtschaftlichenGüter oder einzelner
Grundstücke Auskunft von den Gerichts- oder
Steuerbehörden einzuholen.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Be¬
triebsinhabern die vorsätzlich die Angaben, zu
denen sie verpflichtet sind, nicht oder wissentlich
unrichtig oder unvollständig machen, werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs¬
inhabern, die fahrlässig die Angaben, zu denen sie
verpflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvoll-
ständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark bestraft.

Ramschied, Rückershausen, Schlangenbad, Seitzenhahn,
Springen, Steckenroth, Strinzmargarethä, Stnnz-
trinitatis, Vockenhausen, Wallbach, Wallrabenstem,
Walsdorf, Wambach, Watzelhain, Watzhahn, Wehen,
Wingsbach, Wisper, Wörsdorf und Zorn

Die Herren Bürgermeister müssen ber der Muste¬
rung anwesend sein, oder sich durch solche Personen
vertreten lassen, welchen die Verhältnisse der Land¬
sturmpflichtigen des betreffenden Ortes bekannt find.

Wegen dringender häuslicher und gewerblicher
Verhältnissen können zwar 5 Prozent von den Land¬
sturmpflichtigen hinter die letzte Jahresklasse chres
Aufgebots zurückgestellt werden; es hat dies aber
''aum praktische Bedeutung, da die Jahrgänge des
1. Aufgebots schon soweit vergriffen sind, daß eine
solche Zurückstellung nur eine kurze Frist bedeuten
würde, daß aber auch der Jahrgang 1o9v
wohl erst mit dem letzten Jahrgang des ersten Auf¬
gebots zur Einstellung kommen wird.

Post- und Eisenbahnbeamten, sowie ständige Ar¬
beiter von militärischen Fabriken, welche als unab¬
kömmlich  anerkannt sind, sind von der persönlichen
Gestellung im Musterungsterminbefreit. Es muß
aber die Unabkömmlichkeitsbrscheinigung eingesaudt
werden. . ^ . . _ .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Land¬
sturmpflichtigen der oben genannten Jahresklasse Ihrer
Gemeinden zum Erscheinen in dem Termine vorzu¬
laden und dafür zu sorgen, daß alle anwesend sind.

Langenschwalbach,  den 19. Juni 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Dr. Ingen ohl.  Kreisdeputierter.

Hiernach werden die hier in Betracht kommenden
hiesigen Grundbesitzer aufgefordert, die hier ver¬
langten Angaben in der Zeit voin bis Juli
d§/ Jahres und anr letzteren Tage (Sonntag)
morgens von 9- \2 Uhr, im Rathaus genau und
gewissenhaft zu machen.

Idstein,  den 29. Juni 1915.
Der Magistrat

Leichtfuß.  Bürgermeister.

An die Ortspolizeibehörden
des Kreises.

Betrifft: Militärische Vorbereitung.
Den am 2 . 3. und 5. Juli er. zur Musterung

kommenden Jugendlichen(Geburtsjahr 189b) wollen
Sie dringend empfehlen, Ausweise über regelmäßige
und erfolgreiche Teilnahme an der militärischen
Vorbereitung vorzulegen.

Die Ausweise müssen von den wiederholt be¬
kannt gegebenen Herren Kompagnie-Konimandanten
ausgestellt sein.

Langenschwalbach,  den 24. Juni 1915.
Der Königl . Landrat:

I . V. Dr. Ingen oh l,  Kreisdepmierter.

Wird veröffentlicht unter dem Bemerken, daß bte
hier in Frage kommenden Landstmmpflichtigen zum
Erscheinen in vorstehendem Termine vorgeladen werden.

Idstein,  den 22. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Lichenschälholzversteigerung.
Montag , den 5 ) uli d. Is , vormittags 9 Uhr

beginnend, wird inr hiesigen Stadtwald in den
Distrikten Iungeeichen und Elberrkirch
folgendes Eichenschälholzversteigert:

91 Stangen III. Klasse
575 „ IV. „
675 „ V. „

(Baumstützen, darunter auch solche für kleinere
und Formobstbäumen)

144 Rm. Knüppelholz
671 „ Reiser knüppel

Anfang in Jungeeichen  an der Straße nach
Heftrich(Weg nach der Altenburg).

Idstein,  den 28. Juni 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Idstein,  den 28. Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Musterung und Aushebung der nnausge-

bildeten Landsturmpslichtigen des Geburtsjahres
1896 , gemäß § 103 d. W. O ., findet für den ge-
amten  Unterlaunuskreis

am 2 ., 3 . und 5 Juli
im Gasthaus zum Schützenhos

hierselbst statt.
Es haben zu erscheinen die Gestellungspflichtigen

des Aushebebezirks Langenschwalbach  vormittags
um 8 Uhr, und die Gestellungspflichtigen des Aus-
hebungszirks Idstein  vormittags um 91/* Uhr.

Am 1. Musterungstage(2. Juli) haben zu er¬
scheinen die Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:

Adolfscck, Algenroth, Bärstadt, Bechtheim, Berm¬
bach, Beuerbach, Bleidenstadt, Born, Breithardt,
Bremthal, Cröftel, Daisbach, Dasbach, Dickschied-
Geroldstein, Egenroth, Ehrenbach, Engenhahn, Esch,
Eschenhahn, Fischbach, Görsroth, Grebenroths Hahn,
Hambach, Hausenv. d. H., Hausenü. A., Heftrich,
Heimbach, Hennethal, Hettenhain, Hilgenroth, Hohen¬
stein, Holzhausen, Huppert, Kemel, Kesselbach, Ketten¬
bach, Ketternschwalbach und Königshofen.

Am 2. Musterungstage(3. Juli) haben zu er¬
scheinen die Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:

Idstein, Langenschwalbach, Langenseifen, Lang¬
schied, Laufenselden, Lenzhahn, Limbach, Lindschied,
Mappershain, Martenroth, Michelbach, Nauroth,
Neuhof, Niederauroff, Niedergladbach, Niederjosbach,
Niederlibbach, Niedermeilingcn, Niedernhausen, Nieder-,
Oberrod und Niederseelbach.

Am 3. Musterungstage(5. Juli) haben zu er¬
scheinen die Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden-

Oberauroff, Obergladbach, Oberjosbach, Ober
libbach, Obermeilingen, Oberseelbach, Orlen, Panrod,

BclanntWüchuug
der Gemeürdi Niedernhausen.

Herr Bürgermeister Krissel dahier, welcher
gleichzeitig die Gem.-Kasse verwaltete, ist zur Kriegs
leistung eingezogen, weshalb deni Hauptlehrer Haupt
während der Abwesenheit des Bürgermeisters die
Kassenverwaltung übergeben wurde.

Derselbe ist zum Kassengeschäfte Montags,
Mittwochs und Samstags , mittags von 11 bis
1 Uhr, auf dem Bürgermeisteramte anwesend.

Niedernhausen,  den 28. Juni 1915.
Der BürgermeisterI . B. : L-chönborn.

Er war so gut, er starb so früh,
, Wer ihn gekannt, vergißt ihn nie!

Nach längerer Ungewißheit>
traf gestern die Nachricht ein,

daß unser treuer, fleißiger Enkel, mein
ernzrger guter, treuer Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Emil Urban
im Alter von 23 Jahren in Galizien den
Heldentod fürs Vaterland gefallen ist.

Bestrich , den 30. Juni 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Urban
Familie Adolf Eller
Familie Gustav Urban.

Nachrns!
_ Auf dem Felde der Ehre starb

in Galizien am 27. Mai den Heldentod
fürs Vaterland unser treues Vereinsmitglied

Ludwig Rücker.
Wir verlieren in dem Verstorbenen ein!

verdienstvolles Mitglied, dessen Hinscheide»|
wir aufrichtig bedauern und weiden dem¬
selben eist treues Andenken beivahren. -

Gesangverein „Eintracht"
Riederseelbach.

Nachruf!
_ Den Heldentod fürs Vater¬

land fand am 15. Juni bei einem Sturm¬
angriff unser liebes Mitglied

Aarl Zchers
Unteroffizier der Reserve

im 1. Garderegiment zu Fuß.
Ritter des Eisernen Kreuzes. |

Wir betrauern in den: Gefallenen!
ein treues Mitglied unseres Vereins *an&j
werden ihm ein dauerndes, ehrendes An¬
denken bewahren.

Turnverein Rieder -Oberrod

Frisch ßiißiretn:
Heue holl.

Heringe a 9»
empiiehii

Merl. Kiiieil-Nktti«Mm. MOlpfi Witt, IflSllil-
Der auf 30. Juni festgesetzte Endtermin des

Verkaufs der voni Vaterländischen Frauenverein
bezogenen Nahrungsmittel wird UM8 Tage ver¬
längert.

Bei Frau Kaufmann Grth werden abgegeben:
das Stück zuHeringe,

Gerste  pro Pfund
Makkaroni
Z wet schen
Kakao

ii  Pfg.
41 „
53 „
53 „

188 „

Eine große Partie

Dickwurzpflanze«
hat abzugeben

Heinrich Kappus
Fdstein.

Idstein,  den 28. Juni 1915.
Der Vorstand:

I . A. Dir. Schwenk,  Schriftführer.

„Die Baitenplaj
ist durch Ihr hervorragendes Präpara^
verschwunden," lautet das Attest des
E. Klatten, Reetz, über das weite«*
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Kitz Raab , gagt

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix Immisch, Roll 1

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg- und | »
Adolf Kornacher Wwe .i
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Frau Julius Merz,

Tel . Amt Idstein No. 2\ .
Mädchen such)Monats#

Sebirgsaufenthalt gesucht,
3—4 Zimmer. Küche, 4 - 6 Betten (3 Kinder).
Nähe des Waldes, Arzt, Wasserleitung erforderlich.
Zeit Juli , August.

Angebote erwünscht: Tollischonn, Frankfurt
a . Main , Schadowstr. 12.

Näh. im Verlag der Jdsteiner Zeitung,

Schöne3 Zimmer-Mo^
ist zum 1. Oktober zu vermieten bei

Oberpostassistent Fischer, Idstein,

8 Hierzu eine Beilage_der JtrNW
haus Geschwister Mayer , Limburg.
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